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Laudtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 9. Dezember. 


ter * ben Siet a möglich ufam-'. der Stadt Berlin, welche ſoeben ihre: 
bei unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ ganda. In kleinen, möglichſt verborgenen Zuſam⸗ Einwohnerſchaft tat , 3 
heit verhängt werden ſollen; bereits in der zweiten menkünften traten die Anhänger der Sozlaldemo⸗ Liebe und Verehrung für den theuren Kalſer und 
Leſung der Kommiſſion aber wurde das Wort „un⸗ Iratte zuſammen und richteten ihr ganzes Beſtreben König in einer ebenſo glänzenden als würdi⸗ 


he 


gebe dem Herrn Minifter des Innern das Wort. 


„Maßregeln, die in demſelben verordnet ſind, getrof⸗ 


über Rechenſchaft zu geben iſt. Das iſt der Grund, 


einer Mittheilung über die getroffenen Maßregeln 


Präſtdent von Bennigſen eröffnet die 
Sitzung um 11¼ Uhr. ee 4 
Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern Graf 
zu Eulenburg, Geh. Räthe v. Kehler, Herrfurth und 
Andire. Wi ) 


Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand iſt die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Zwangsvollſtreckung 
in das unbewegliche Vermögen. 

Auf Antrag des Abg. Löwenſtein wied der 
Geſetzentwurf der für die Juſtizgeſetze gebildeten 
zehnten Kommiſſton überwieſen. 

Es folgt zweite Berathung des Etats pro 
1879 —80 und zwar Miniſterium des Innern. 
Die Einnahmen der Verwaltung des Innern 
(108,474 M.), der Polizeiverwaltung 373,036,96 
M.), der Landgendarmerie (403,792,64 M.) wer⸗ 
den ohne Diskuſſion genehmigt. 

Bei den Ausgaben: Gehalt des Miniſters 
(36,000 M.) melden ſich gegen dieſen Poſten zum 
Wort: die Abgg. Dr. Virchow, Hänel, Richter, 
Zimmermann, vr. Lasker, Dr. Miquel, Dr. von 
Jagdzewski, Bachem, Dauzenberg und Rickert, dafür 
die Abgg. v. Ludwig und Graf Bethujy-Huc. 

Abg. Windthorſt⸗ Meppen bittet, bei der 
Größe der Rednerliſte, die wahrſcheinlich für ganz 
verſchiedene Gegenſtände zuſammengeſetzt iſt, eine 
Trennung der Diskuſſion nach den verſchiedenen Ma⸗ 
terien eintreten zu laſſen. 

Präſident v. Bennigſen beruft ſich auf 


die bisherige Praxis des Hauſes, die ein ſolches 


Verfahren nicht zulaſſe, wenn es auch ſchon früher 
bei Etatsberathungen vorgekommen ſei, daß diejeni⸗ 
gen Redner zuerſt zum Worte gekommen, die zu 
demſelben Gegenſtand ſprechen wollten. ö 
Ab. Dr. Virchow: 
ich zur Sprache bringen wollte, iſt die gegenwärtige 
Lage, in der ſich die Stadt Berlin befindet. Ich 
kann nicht leugnen, daß ich gern Gelegenheit gı- 
nommen hätte, ausführlicher die Thätigkeit des Mi⸗ 
niſters zu beſprechen, aber ich möchte im Intertſſe 
des Hauſes die Sache möglichſt konzentriren. 
her darf ich vielleicht gleich die Frage an den Mi- 


niſter richten, ob er ſeinerſeits in Beziehung auf die 


Gründe, weshalb gegen die Stadt Berlin mit dieſer 
neueſten Maßꝛegel in Ausfüpung des Sozialiften- 
geſetzes vorgegangen worden iſt, Auskunft geben will. 
Sonſt würde ich mit erlauben, meinerſeits die be⸗ 
treffenden Geſichtspunkte zu entwickeln. 4 

Präſident v. Bennigſen: Ich betrachte 
dies als eine Bemerkung zur Geſchaftsordnung und 


Miniſter des Innern Graf zu Eulen 
burg: M. H., der § 28 des Geſetzes gegen die 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
vom 21. Oktober 1879 flept vor, daß, wenn die 


fen werden, demnächſt dem Reichstage entweder ſo⸗ 
fort ober bei ſeinem nächſten Zuſammentreten dar⸗ 


daß die Regierung nicht aus eigener Initiative mit 


an dieſes Haus getreten iſt. Nachdem bereits in 
früheren Sitzungen und heute wiederholt der Wunſch 
ausgeſprochen iſt, über dieſe Maßregel nähere Aus⸗ 
kunft und Begründung zu erhalten, bin ich gern be⸗ 
reit, dieſelbe zu ertheilen und kann hinzufügen, daß 


Der Gegenſtand, den 


Da 


mittelbar“ geſtrichen. Zweitens, m. H., wird es 
keiner weiteren Ausführung bedürfen, daß die Ge⸗ 


fahr, welche die Vorausſetzung für dieſe Maßregel Verſuche, revolutionäre und aufreizende Schriften der 


tft, nicht ausſchließlich zu beſtehen brauchte in der 
Befürchtung, daß ein Aufruhr ausbricht. Es giebt 
eine Anzahl anderer Gefahren für die öffentliche Si⸗ 
cherheit, welche nach Sinn und Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes ebenſo darunter begriffen ſind, als jene. In 
dieſem Sinne aufgefaßt, beſteht aber nach der kö⸗ 
niglichen Staatsregierung für Berlin und ſeine 
nächſte Umgebung in der That eine Geſahr, welche 


die öffentliche Sicherheit dieſer Stadt und dieſes ſetzes nicht verhehlt, fie hat vielmehr wiederholt die⸗ 
Die Gefahr iſt zunächſt eine all⸗ fer Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
gemeine, m. H. Das ganze Geſetz vom 21. Okt. fle lebhafte Unterſtützung darin von vielen Seiten die Sache doch, 


Bezirks bedroht. 


Dada 
welche für Staat und Geſellſchaft aus dem gemein- 
gefährlichen agitatoriſchen Treiben der Sozlaldemo⸗ 
kratie hervorgegangen, und daß dieſe Gefahren ge⸗ 
rade hier in Berlin in einer beſonders hervor⸗ 
tretenden Weiſe ſich gezeigt hatten, das, m. H., 
wird in Ihrer Aller Gedächtniß ſein. Die große 
Zahl der hier zuſammengehäuften Anhänger der So⸗ 
ztaldemokratie, das Vorhandenſein einer erheblichen 
Anzahl ihrer hauptſächlichſten Leiter und Führer, die 
tumultuariſchen Aufretzungen in Verſammlungen, die 
in großer Zahl hier ſtattgefunden, die demokratiſchen 
Aufzüge bei verſchiedenen Gelegenheiten zeigten, daß 
es der Sozialdemokratie darauf ankam, hier eine 
beſondere Machtentfaltung zu entwickeln und in die⸗ 
ſer Weiſe Zeugniß von ihrer Macht abzulegen und 


ihre Lehren eindringen zu laſſen und eine immer 


größere Anzahl von Anhängern an ſich zu ziehen. 


Es hätte daher wohl in der That die Frage aufge⸗ 
worfen werden können, ob nicht ſogleich nach Erlaß 
des Geſetzes vom 21. Oktober es angezeigt geweſen 
ware, die in $ 28 vorgeſehenen Maßregeln in Ber⸗ 
lin un deſſen nächſter Umgebung eintreten zu laſſen. 
Sie erinnern ſich auch, daß bereits nach dem Statt- 
finden der Attentate vom Mai und Suni von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Regierung die Frage ernſtlich 
entgegen gebracht wurde, ob es nicht im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit geboten ſei, den Brlage- 
rungszuſtand über Berlin zu verhängen, und es iſt 
edenſo in Ihrer Aller Gedächtniß, daß der Rafer 
ſich veranlaßt geſehen hat, auf Grund des § 9 des 
Paßgeſetzes unter ähnlichen Vorausſetzungen, als fie 
der $ 28 erfordert, die  vsriibergeyende Wiederein⸗ 
führung der Paßpflicht anzuordnen Nichts deſtowe⸗ 
niger, m. H., mußte es in Anbetracht deſſen, daß 
einige der Maßregeln, die in § 28 vorgeſehen ſind, 
auf verſchiedenen Seilen des Reichstages zu erheb⸗ 
lichen Bedenken Anlaß gegeben haben, angezeigt er- 
ſcheinen, nach dem Erlaß des Geſetzes vom 21. Ok⸗ 
tober zunächſt die Wirkungen deſſelben abzuwarten. 
Hierzu lag um ſo mehr eine Aufforderung vor, als 
die Aeußerungen der Redner der Sozialdemokratie 
im Reichstage, wie die Aeußerung ihrer Preßorgane 


nicht gleichmäßig darüber ſich ausſprachen, welche 
Haltung ſeitens der Sozialdemokratie dieſem Grſetze 


gegenüber einzunehmen ſei. Von der Andeutung 
eines Widerſtandes, der demſelben entgegengerichtet 
ſein würde, bis zum Hohn, der der Möglichkeit einer 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes in der allerdraſtiſchſten 
Weiſe entgegengeſtellt wurde, gingen dieſe Aeuße⸗ 
rungen über bis zu der Andeutung einer völlig 
friedlichen Unterwerfung unter die geſetzlichen Vor⸗ 


darauf, eine derartige Organisation, wie ich fie ſo⸗ 
eben angedeutet habe, in's Leben treten zu laſſen. 


gen Weiſe Ausdruck gegeben hat. (Lebhafter Beifall 
rechts.) : 


ertremſten Art vom Auslande einzuführen, wurden lich dankbar für die loyale und offene Weife der 
in mehrfachen Beziehungen wahrgenommen, über⸗ Mittheilungen des Herrn Miniſters; wir find es 4a 
haupt war die Thätigkeit der Leiter und Führer der gewohnt, in feiner, Familie die Geſchäfte des Lam: 
Sozialdemokratie eine ganz außerordentlich lebhafte, des in einer anſtändigen und männlichen Weiſe be⸗ 
und es mußte fio ſehr bald die Ueberzeugung auf handelt zu ſehen. Ueber Einzelheiten des Geſetzes 
drängen, daß mit den Maßregeln, welche bisher ge⸗ will ich mich hier nicht nachträglich ergehen und er⸗ 
troffen waren, nicht auszukommen war. M. H., kenne auch die Verpflichtung des Ministers an, das 
die Regierung hat ſich bei der Berathung des Ge- Geſetz auszuführen und ich weiß nicht, ob ich an 
ſeiner Stelle nicht zu demſelben Entſchluß gekommen 
nicht ohne daß wäre. (Bravo! rechts.) Etwas anders aber liegt 
wenn man ſie in Beziehung auf 


beruht auf der Erkenntniß der Gefahren, des Reichstages gefunden hätte, daß der Sozialde⸗ ihre Entſtehungsgeſchichte und die Perſonen betrach⸗ 


mokratie nicht würde mit nachhaltigem Erfolg wirk⸗ tet, welche getroffen waren, und gerade, weil dieſer 
Jam entgegengetreten werden können, wenn nicht ſo⸗ Punkt für die weitere Entwickelung der Dinge im 
gleich die Mittel gegeben würden, die große Menge Vaterlande maßgebend iſt, wäre es uns erwünſcht, 
zu befreien von den dauernden und nachhaltigen uns mit dem Miniſter etwas näher zu verſtändigen, 
Einflüſſen ihrer Führer. (Sehr wahr! rechts.) als es bisher möglich war. Der Minifter hat ſich 
Nun, m. H., wenn die geſchilderten Umſtände fon | sundae auf die allgemeinen Verhältniſſe in Berlin 
für ſich allein genügend waren, nachzuweiſen, daß berufen. Gerade im Namen der Berliner Abge⸗ 
eine erhebliche Gefahr für die öffentliche Sicherheit ordneten muß ich fragen: iſt denn Berlin wirklich 
in einer jo großen Stadt, in dem Centrum des Le- ſo ſchlecht, wie es dargeſtellt wird, verdient es ein 
bens des deutſchen Volkes, zugleich Preußens, her- ſolches Geſetz? Wir antworten: nein! Wir könn⸗ 
vorgerufen, jo trat eine beſondere Gefahr hinzu, ten auf die ernſten Beſtrebungen verweisen, welche 
welche es nothwendig machte, von den Mitteln, die] wir gemacht haben, um aus den Verhältniſſen her⸗ 
das Geſetz der Regierung an die Hand gab, vollen] aus zu kommen, in welche es durch den Sozialis⸗ 
Gebrauch zu machen. Es ſcheint in der That, m.] mus gerathen. Aber gerade die Männer, welche 


H., daß eine Zeitepoche eingetreten iſt, in der die uns hätten helfen ſollen, haben bei den Wahlen 
das Beſtreben zu bekunden, in immer weitere Kreiſe Fürſten tn beſtändiger Lebensgefahr ſchweben. (Sehr! den Kultus miniſter aufgeſtellt. 


en y Man ſpricht von 
wahr! rechts.) Die erſchütternden Erkigniſſe Diejes | dem ſtetigen Anwachſen der Sozialdemokratie. Vor 
Sommers hier in Berlin haben uns die Gefahr] Ihnen und vor dem Lande klage ich dafür den 
auf das Nächſte und Lebendigſte vor Augen geführt, Miniſter des Innern, den Vorgänger des jetzigen, 
vor ganz Kurzem haben in Spanien und Italien an! (Oho!) Die große Zahl von Sozialdemo⸗ 


Abg. Dr. Birch o w: Ich bin außerordent⸗ e 


E 


traurige Ereigniſſe ähnlicher Art nicht blos die dor⸗ kraten, die Verſammlungen, die Alleinherrſchaft de 


Europa in neue Aufregung verjegt, um fo mehr, fäyrlicher wurden — ja, m. H., der Berliner hat 
als ſichere Anzeichen vorliegen, dag jene Thaten zu- daneben geſtanden und mit Eiſtaunen gefragt, wo 


mal in Italien nicht der Ausfluß verbrecheriſchen] denn die Polizet bleibt. (Widerſpruch rechts.) La⸗ 
oder exzentriſchen Sinnes des einzelnen Individuums | gen denn dieſe Dinge außerhalb der Möglichkeit des 
waren, jonderx daß fie beruhten auf einem Zuſam⸗Einſchreitens 2 


menhang mit anderen, fet es daß eine wirkliche] den Sozialdemokraten geſchützt worden! 
Verſchwörung vorliege — wofür ich allerdings nicht] das 


Unſere Verſammlungen ſind nie vor 
Es führt 


tigen Länder und Bevölkerungen, ſondern ganzf ſelben, die demonſtrativen Aufzüge, die immer ge = 


neck 


EN 


auf Zeiten, von denen der Reichskanzler jüngſt 


im Stande bin, den Beweis beizubringen, — fet] dem Reichstage erzählte, als er ſelbſt von Laſſalle 
es daß in der That die verbrecherſchen und revo⸗ wie einem angenehmen Gutsnachbar ſich Vortrag 
lutionären Lehren der Sozialdemokratie und der In⸗ halten ließ. Wir haben dem Fürſten Bismarck da⸗ : 
ternationalen ſo weit um ſich gefreſſen hatten, daß mals ſchon auf den Vorwurf, daß wir mit der So⸗ 


die Aus wüchſe derſelben ſich verbreiten und ähnliche] zialdemokratie Fühlung hätten, geſagt, daß wir ihm 
Ausbrüche mit ſich brachten. Es kam dazu, m. H.,] Laſſalle vollſtändig überlaſſen. Für Berlin wurde 
daß konſtatirt werden konnte, daß auch hier in Ber- die Sache erſt praktiſch in der Zeit Schweitzers 
lin Anhänger des Nihilismus, Anhänger der Inter⸗ und Tölders mit dem Stock. Ich bitte den Mi⸗ 
nationale vorhanden waren, und daß dieſelben mit] niſter, 
den Leitern und Führe n der Sozialdemokratie in] diren. 
Verbindung ſtanden. Dieſen Erſcheinungen gegen ⸗ſchrittspartei durch die Sozialdemokraten entwurzeln 
über mußten, um ein wirkſames Gegenmittel ber- zu wollen. Der damalige Miniſter hat das wohl 
beizuführen, ins Auge gefaßt werden zweierlei von auch mehr geſchehen laſſen, als ſich daran bethei⸗ 


mal die Ausweiſung wiederum, da es nur auf dic-| Miniſters des Innern if. 
fem Wege möglich iſt, verdächtige Perſonen, wenn 
fle nicht Ausländer find, von den Otten, in denen nun wundert man ſich, daß man den Beelzebub 


aus ergebenden Gefahren vorzubeugen 


dazu haben beſtimmen müſſen, von den Maßregeln] da entstehen keine Mittelſalze. 


den Mitteln, welche im § 28 vorgeſehen find, ein- ligt; es giebt ja mächtigere Einflüſſe als der eines 
Man verſuchte, den 
Teufel durch Beelzebub auszutreiben (Heiterkeit) und 


dieſe Affalre in den geheimen Akten zu ſtu⸗ Wate 
Es war eine falſche Spekulation, die Fort- 


RES 
Femi Ass 


Kunz 


Gefahren vorliegen, zu entfernen, und zweitens eine hat! Politiſche Barteten kann man nicht ſo un 
Beſchrankung des Waffentragens, um den ſich hier⸗ | tereinander rühren, wie chemiſche Ingredienzien, in 
Dieſe Er- der Hoffnung, daß Säuren und Alkalien ſich meme >> 
wägungen find es geweſen, welche die Regierung tralifiren werden. Menſchen find Individuen und 
(Heiterkelt.) I 


des Geſetzes Gebrauch zu machen, um die Schule erhebe die Anklage, daß 


| wir ſoweit gekommen ſind 
des Verbrechens zu ſchließen. 


es auch den Wünſchen der Königlichen Staats regie⸗ Die Schule kann durch die ſchlechte Politik des Reichskanzlers. (Dh: 


ſchriften. Mit Schnelligkeit und Entſchitdenheit 


den Staats- und Geſellſchaftsordnung in einer, den 


angeführt habe, ergiebt ſich zunächſt, daß die Gefahr, 


Maßrezeln iſt, keine unmittelbare zu fein braucht. 


rung entſpricht, auch der preußiſchen Landes vertre⸗ 
tung hierüber die nöthige Auskunft zu geben. Die 
Vorausſetzung, an welche der § 28 die Verhängung 
der in demſelben vorgeſehenen Maßregeln knüpft, be⸗ 
ſteht darin, daß die Bezirke oder Ortſchaften, für 
welche fle getroffen werden, durch die im § 1 Nr. 
2 des Geſetzes bezeichneten Beſtrebungen mit Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit bedroht find, alſo durch 
ſoztaldemokrattſche, ſoztaliſtiſche oder kommuniſtiſche 
Beſtrebungen, welche auf den Umſturz der beſtehen 


öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe gerichtet find. 
Aus den Worten des Geſetzes, wie ich Sie, Ihnen 


welche die Vorausſetzung für die Verhängung folder 


Sie erinnern ſich, daß in der Kommiſſion des 
Reichstages, welche über das Sozialiſtengeſetz berieth, 
der Antrag geſtellt war, in dieſen Paragraphen die 
Beſtimmung auffunehmen daß dieſe Maßregeln nur 


wurden die Maßregeln, welche das Geſetz den Re⸗ 
gierungen allgemein an die Hand giebt, ſofort nach 


dem Erlaß deſſelben ausgeführt; leider aber beſtä⸗ 
tigte fic) die Hoffnung, die in den letztgedachten 


Aeußerungen ſich kund gab, daß eine friedliche Un⸗ 
terwerfung der Soztaldemokratie unter die Beftim- 
mungen des Geſetzes ſtattfinden werde, nicht. 
Anhänger gingen darauf aus, das Geſetz auf jede 
nur mögliche Weiſe zu umgehen, in ſeinen Wir⸗ 
kungen zu vereiteln und das Vorhandenſein des⸗ 
jelben in agitatoriſcher Welſe für ihre Zwecke und 
zur Förderung ihrer Beſtrebungen auszubeuten. Es 
traten ſehr bald deutliche Anzeichen dafür hervor, 
daß dies Vorgehen ein planmäßiges jet, daß es 
darauf abgeſehen ſei, die offene Organiſation und 


die offenen Kundgebungen, welche bisher ſtattgefun⸗ 


den hatten, zurücktreten zu laſſen und an ihre Stelle 
noch mehr zu ſetzen, als es bis dahin ſchon der 


Fall geweſen war, eine der Oeffentlichkeit ſich ent⸗ 
ziehende Organiſation und eine geheime Propa⸗ 


aber nicht geſchloſſen werden, 


wenn die Wirkſamkeit Widerſpruch.) Nun follen wir überlegen, wie die Sache 


Ihre 


der Lehrmeiſter fortdauert, und darum, m. H, war} wieder eingerenkt werden kann und dabei verſinken wirtiefer 
es vor allen Dingen erforderlich, dieſe Lehrmeiſter und tiefer in eine Geſetzgebung, welche immer mehr 
zu entfernen und ihren nachtheiligen Einfluß auf den Charakter einer peinlichen und widerwärtigen 
die größere Menge zu beſeitigen. Mit Ihnen, m. | Ausnahmegeſetzgebunng annimmt. Wird fle dahin 
H., mit dem Lande, mit dieſer Stadt theilt die führen, daß Berlin ewig unter dieſer Maßregel 
Staatsregierung das ſchmerzliche Bedauern darüber, ſteht? (Ruf 1 Jahr!) Das läßt ſich Alles pro⸗ 
daß dergleichen Maßregeln nothwendig geworden longiren, auch die Gültigkeit des ganzen Geſetzes! 
find. Der Preis aber, um den allein fle hätten] Hat der Miniſter ein ſolches Geſetz, ſo muß er es 
vermieden werden können, war ein zu hoher. Es anwenden, damit man ihm nicht ſpäter etwa Vor⸗ 


men, was geeignet war, den öffentlichen Frieden und die meinen, das zweite Attentat wäre verhindert 
die Ordnung in dieſer Stadt und vor Allem ein] worden, hätte man gleich nach dem erſten ein ſol⸗ 
theures Leben zu ſichern, welches dieſer Stadt ſeit ches Gefes angenommen. 
Kurzem wieder anvertraut iſt (Beifall). 


dies eine Verantwortung, welche die ksnigl. Staats⸗ man die Nera der Königsmorde für abgeſchloſſen 


eine Verantwortung, welche aber auch, deſſen bin ich eine gewiſſe epidemiſche Steigerung ein. Und wenn 


war die Verantwortung, irgend etwas zu veiſau⸗ würfe machen kaun. Glebt es doch heute noch Leute, 


Es wird, wie die Ge⸗ 
Es war ſchichte ergiebt, nie ein Zeitpunkt kommen, in denn 


gewiß, das ganze preußſſche Volk nicht würde ha⸗ Sie nun fagen, die Wustrelbung der Führer be⸗ 
ben übernehmen wollen und vor Allem nicht die wirke ſchon eint große Säuberung, bedenken S1 


» 


8. 
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ES 


N 


regierung nicht tragen konnte und nicht tragen durfte, erklären Tann. Es tritt eben von Zeit zu Zeit 


